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Zusammenfassung 

Der vorliegende Artikel wurde in Zusammenhang mit der Ausführung des Projektes 

"Innovative Verfahren zur Identifizierung und Erfüllung der Ausbildungsbedürfnisse von 

benachteiligten Jugendlichen" mit Vertragsnummer BG051PO001-7.0.01-0014-C001 erstellt. 

Dieses Projekt wird mit der Finanzunterstützung des operationellen Programms "Entwicklung 

der Humanressourcen" realisiert, das vom Europäischen Sozialfonds der Europäischen Union 

mitfinanziert wird. Sein Hauptziel besteht darin, eine Übersicht über die 

Berufsausbildungssysteme in Bulgarien und in Deutschland zu verschaffen, diese zu 

analysieren und zu vergleichen, sowie jene Vorteile hervorzuheben, die die Anwendung in der 

deutschen Praxis den Fachleuten und den Auszubildenden in Bulgarien veranschaulichen 

würde, besonders in Hinsicht auf die Verfahren zur erfolgreichen Erkennung des Lernbedarfs 

und auf die Erarbeitung von angemessenen Ausbildungsprogrammen, die sowohl nach den 

Möglichkeiten und den Bestrebungen der Begünstigten, als auch nach den Bedürfnissen und 

Entwicklungstendenzen auf dem Arbeitsmarkt orientiert sind.  

 

 

Die Analyse der Berufsausbildungssysteme in Bulgarien und in Deutschland ist nach der 

Erforschung der Praxis in diesem Bereich orientiert, sowie nach der Anführung von 

Beispielen für erfolgreiche und effiziente Initiativen in der beruflichen Ausbildung, deren 

Zielgruppe benachteiligte Jugendliche sind. Zu der Zielgruppe des Projektes zählen 

benachteiligte Jugendliche aus ethnischen, rassischen, religiösen, kulturellen, 

geschlechtlichen, sozialen, wirtschaftlichen Gründen und nicht nur Menschen mit geistigen 
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und körperlichen Behinderungen, was die am meisten verbreitete Auffassung von diesem 

Begriff ist. Die im Rahmen des Projektes erstellte Analyse besteht aus 2 Hauptteilen:  

 

• Teil 1 bezieht sich auf folgendes: die Bestimmung des Rechtsrahmens der 

Berufsausbildung (BA); die Stellung und die Rolle der Berufsausbildung, die BA anbietenden 

Institutionen; die Herangehensweisen in der BA, die in den beiden Staaten angewendet 

werden, sowie auf die Probleme und Fragen, die in Hinsicht auf den Zugang, die Qualität und 

die Effizienz der Ausbildung von benachteiligten Jugendlichen entstehen. Dieser Teil der 

Analyse umfasst die bestehenden Gesetze, Strategien, Konzepte, Pläne, Berichte, Analysen, 

Studien und weitere Dokumente, sowie die vorhandenen Verfahrensweisen in den jeweiligen 

Ländern;  

• Teil 2 bezieht sich auf: die Verfahren zur Identifizierung des Lernbedarfs von 

benachteiligten Jugendlichen, Jugendlichen in einer sozial-wirtschaftlichen Ausgrenzung und 

von Jugendlichen, die diesem Risiko ausgesetzt sind; die Herangehensweisen und die 

Methoden zum Erarbeiten solcher Berufsausbildungsprogramme für diese Zielgruppe, sowie 

die Analyse der erfolgreichen und effizienten Verfahrensweisen in diesem Bereich in den 

beiden Staaten.   

Es wurde auch besondere Rücksicht auf die Vorgehensweisen im E-Learning, in der 

kulturellen und gegenseitigen Ausbildung genommen, die sich als innovationsfreudige Praxis 

erweisen.  

 

Rechtsrahmen 

 

Trotz der eingeführten Reform des Berufsausbildungssystems1) in Bulgarien wird immer 

mehr die Ansicht durchgesetzt, dass nicht nur eine wesentliche Vermehrung der 

praxisorientierten Ausbildung in den Fachgymnasien erforderlich ist, sondern auch dass 

Bedingungen für die Effizienzsteigerung der eingesetzten Unterrichts- und 

Produktionsverfahren zu schaffen sind. Ein weiteres Problem ist die Sicherung der 

Arbeitsplätze zur Durchführung der Praxisausbildung. Die Firmen lehnen die Durchführung 

eines Betriebspraktikums ab und heben das Argument hervor, dass eine solche Ausbildung 

den normalen Produktionsrhythmus bis zu einem gewissen Grad erschwert und einen Teil des 

qualifizierten Personals engagiert. Deshalb gibt es auch Fälle, in denen manche Firmen 

Schüler zwar für eine Praxisausbildung annehmen, aber diese Schüler zur Ausführung von 

unqualifizierten und bedienenden Tätigkeiten ausnutzen. Die Schüler sammeln dadurch nichts 
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von der benötigten praktischen Erfahrung im entsprechenden Beruf. Somit wird die Idee 

sinnlos gemacht, praktische Erfahrungen auf einem realen Arbeitsplatz zu sammeln. Meistens 

sind die jungen Menschen der Auffassung, dass die von ihnen erworbene Ausbildung und das 

Ausbildungssystem, an dem sie sich beteiligen, keine Verbindung mit dem Arbeitsmarkt, mit 

der persönlichen Realisierung und mit dem realen Leben haben. Dieses führt zu ihrer 

Demotivierung und zum frühen Ausstieg aus der Schule. Diese Schlussfolgerungen erfordern 

neue Herangehensweisen im Bereich der Berufsausbildung2).  

Das deutsche duale Berufsausbildungssystem stellt ein Vorbild für die gute Praxis dar.  

Das Ergebnis seiner Umsetzung: Die gute Qualifizierung der jungen AbsolventInnen, die 

dem Arbeitsmarkt und den Unternehmensbedürfnissen entspricht, lässt sich mit der Tatsache 

begründen, dass Deutschland die niedrigste Jugendarbeitslosigkeitsquote unter den 

europäischen Ländern hat3). Die durchgeführten Untersuchungen im Rahmen der Programms 

zur internationalen Schülerbewertung (PISA) bestätigen mehrmals, dass sich das deutsche 

Ausbildungssystem mit einem hohen Grad der sozialen Selektion charakterisieren lässt4). 

Außerdem verfügt dieses System über einen hohen Grad der "formalen" Durchlässigkeit. Das 

heißt, theoretisch ist es möglich, Fortbildungskurse in jeder Etappe im Ausbildungssystem zu 

besuchen, obwohl diese Möglichkeit in manchen Regionen nur gering genutzt wird. Eine 

weitere erfolgreiche Verfahrensweise der deutschen Verwaltung ist die systematische 

Erforschung und Datenspeicherung in Zusammenhang mit der Entwicklung der künftigen 

Arbeitsmarktbedürfnisse in Deutschland und der ihnen entsprechenden Fertigkeiten.  

Es wurde durch die „Bündnis für Arbeit, Ausbildung und Wettbewerbsfähigkeit“ in den 

19995) verabschiedeten Entschließungen eingeführt und wird im Rahmen der nachfolgenden 

Initiative zur Früherkennung von Qualifikationserfordernissen realisiert, die das 

Bundesministerium für Ausbildung und Forschung fortgeführt hat. Der Hauptteil dieser 

Initiative ist der Aufbau des "Forschungsnetzes zur Früherkennung von 

Qualifikationserfordernissen“  (FreQueNz, www.frequenz.net/). Das Hauptziel dieses 

Forschungsnetzes besteht im rechtzeitigen Erkennen der künftigen 

Qualifikationsanforderungen und ihrer Bewertung hinsichtlich ihrer Auswirkung auf die 

Berufsausbildung. Der Fokus liegt auf der Berichterstattung/Aufzeichnung der 

Veränderungen, die auf dem Arbeitsmarkt anbrechen, um eine schnellere Reaktion auf die 

Tendenzen in den Fachkenntnissen zu ermöglichen. Diese Erfordernisse werden zwecks der 

Modellentwicklung von künftigen Fähigkeiten und Berufsprofilen genutzt. Die 

Bildungsmöglichkeiten und die Beschäftigungssaussichten der jungen Menschen in Bulgarien 

sind begrenzt (besonders wenn es sich um benachteiligte junge Menschen handelt). Deswegen 
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ist es erforderlich, neue politische Maßnahmen zu ergreifen und entsprechende 

Handlungspersonen in den Prozess der sozialen Integration dieser Gesellschaftsgruppen 

einzubinden.   

Das Integrationsproblem der benachteiligten jungen Menschen in Deutschland ist ein 

Problem der ganzen Gesellschaft und es sind verschiedene Einrichtungen an der 

Unterstützung beteiligt – der Staat (mittels Schulen, Berufsausbildungsanbieter, 

Arbeitsagenturen), aber auch außerschulische Auftragnehmer und schulische Bildungskurse, 

die keine qualifizierte Fachausbildung anbieten, aber die ein Teil des Übergangssystems sind. 

Dazu gehören auch die Angebote einer Teilqualifizierung, die an das erste Weiterbildungsjahr 

anzugleichen sind oder den Beginn einer Vollqualifizierung voraussetzen.  

 

Die Methoden zur Erkennung des Lernbedarfs und die Herangehensweisen zur 

Entwicklung von Berufsausbildungsprogrammen für benachteiligte Jugendlichen 

 

Trotz der eingeführten Gleichstellungsgrundsätze in der Ausbildung in den verschiedenen 

Rechtsvorschriften Bulgariens, in der Integration von Menschen mit Behinderungen, in der 

Beschäftigung und Berufsausbildung, trotz der Prinzipien zu einem ethischen Verhältnis zu 

ihnen, fehlt immer noch eine einheitliche Politik in der beruflichen Bildung dieser Personen. 

Es sind eher einzelne Initiativen verschiedener staatlicher Einrichtungen und 

Privatorganisationen6) zu beobachten.  

Ein weiterer Hauptunterschied zwischen den Systemen zur Identifizierung des 

Lernbedarfs ist die Erkennung der verschiedenen Personenkategorien, die zusätzlicher 

Unterstützung auf der Suche nach einer beruflichen Realisierung bedürfen. Zur Zielgruppe 

der Personen in Deutschland, die einer Sonderaufmerksamkeit und einer Eingliederung in das 

Berufsausbildungssystem bedürftig sind, gehören auch die jungen Menschen, die ihre 

Schulpflicht erfüllt haben, die jedoch arbeitslos sind (sie stellen ein Objekt der obligatorischen 

Berufsausbildung dar)7); dazu zählen auch die Menschen in einer schweren sozial-

wirtschaftlichen Lage (unabhängig davon, ob es an der Armut, an der Diskriminierung aus 

Gründen der ethischen Herkunft, des Geschlechts oder an einem anderen Grund liegt.) Die 

Armut in Bulgarien wird zu einem immer ernsthafteren Problem. Fast die Hälfte der Bulgaren 

lebt an der Schwelle der Armut und stößt auf echte Schwierigkeiten bei der Zahlung der 

eigenen Rechnungen (laut Angaben von Eurostat für das Jahr 2011). Die Anzahl der 

Bulgaren, die dem Risiko der sozialen Ausgrenzung und der Armut ausgesetzt sind, ist 10 mal 

in den letzten 4 Jahren gestiegen.  
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Die Einsicht in Deutschland, dass die Jugendlichen mit sonderpädagogischem 

Förderbedarf keine homogene Gruppe sind, führt zu einem wesentlichen Paradigmenwechsel 

der Förderverfahren. Auf diese Weise wird die Initiative "Neue Förderstruktur für Jugendliche 

mit besonderem Förderbedarf" (www.neuefoerderstruktur.de) entwickelt und eingeführt. Die 

Bundesagentur für Arbeit bietet das Rahmenkonzept für eine vorbereitende Berufsausbildung 

an, das die gleichzeitig mit dieser Maßnahme vorhandenen individualisierte Förderstruktur 

und Qualifikationskurse entfaltet, die die Zielgruppen umfassen und Integrationsleistungen 

anbieten.  

In Deutschland liegen Hauptprinzipien der Ausbildung zugrunde, die in jedem 

Bundesprogramm eingesetzt werden: das Lebensumfeld im Fokus der Ausbildung; verstärkte 

Kompetenzen statt ausgeprägter Defizite; interdisziplinäres und selbständiges Lernen; 

handlungsorientiertes Ausbildungskonzept. In Bulgarien müssen die Ausbildungskräfte 

(Organisationen) die konkreten Unterrichtsmethoden selbst auswählen. Einerseits ermöglicht 

dieses eine größere Anpassungsfähigkeit an die Zielgruppen, Freiheit der Auswahl, das 

Ausprobieren von verschiedenen Verfahrensweisen und das Aussuchen der 

Unterrichtsmethoden, die für die konkreten Vorsätze am besten geeignet sind. Darüber hinaus 

ist noch zu berücksichtigen, dass die staatlichen Projekte und Programme auf akkreditierte 

Anbieter der Berufsausbildung angewiesen sind, was gewissermaßen auch die Qualität der 

angebotenen Dienstleistungen gewährleistet. Andererseits aber werden keine konkreten 

Parameter der verwendeten Unterrichtsmethoden angegeben. Darin steckt das Risiko, dass 

unzureichend effiziente Methoden eingesetzt werden. Im Unterschied zu Deutschland wird 

nur selten konkret die Qualität der Lernprozessergebnisse, sowie ihre sozial-wirtschaftliche 

Effizienz bewertet (Schuleva, 2004). Die Beteiligung der Arbeitgeber an den Tätigkeiten zur 

Erarbeitung der Unterrichtsprogramme, an der Bewertung der Lernergebnisse, sowie des 

Lernbedarfs je nach den Berufen und Fachrichtungen, ist noch nicht ausreichend entwickelt.  

 

Innovative Vorgehensweisen für die Berufsausbildung und ihre Anwendbarkeit für die 

Gruppe der benachteiligten Jugendlichen: Perspektiven bei E-Learning, sowie durch 

kulturellen Ansätzen und Peer-Learning 

 

Immer mehr junge Menschen misslingen auf der Suche nach Aussichten im Schul- und im 

Berufsleben. Viele davon (besonders auch diejenigen mit einem Migrationshintergrund 

stammen aus armen und unausgebildeten Familien) finden einen Zutritt weder zu den 

formalen, noch zu den unkonventionellen Wegen des Ausbildungssystems. Die meisten 
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pädagogischen Vorgehensweisen erreichen diese Gruppe nicht, die oft aus der Schule 

aussteigt oder die Berufsausbildungszentren verlässt. Die Herangehensweisen zur kulturellen 

und gegenseitigen Ausbildung8) setzen sich immer mehr als pädagogische Verfahren durch, 

und zwar ganz besonders in der unkonventionellen Ausbildung.  

Ein ausgezeichnetes und erfolgreiches Beispiel dafür ist das Projekt 

KinderKulturKarawane. Benachteiligte Jugendliche im Alter zwischen 16 und 24 Jahren aus 

Afrika, Asien und Lateinamerika führen Kulturveranstaltungen vor Jugendlichen und anderen 

Interessierten aus Europa (Musik, Tanz, Theater und Zirkus) aus sozial-wirtschaftlichen 

Gründen vor, um ihnen mehr Informationen über das eigene Leben und die eigenen Ansichten 

über eine bessere Zukunft zu liefern, sowie auch um ihnen zu zeigen, wie solche Arten von 

Tätigkeiten gute Chancen für die soziale Integration geben können. Mittels dieser 

Präsentationen, Workshops und direkter Treffen mit den jungen Künstlern erfolgt eine 

gegenseitige Ausbildung - die Jugendlichen aus Europa entdecken Ähnlichkeiten zu ihrer 

eigenen öfters unsichern sozialen und wirtschaftlichen Lage. Außerdem lernen sie innovative 

und kreative Perspektiven und Strategien kennen, die die soziale Integration fördern. Die 

kulturelle und allerdings nicht die rein kognitive Vorgehensweise in einer Kombination mit 

der gegenseitigen Ausbildung transferiert viele direkte Probleme vom politischen und sozial-

integrativen Wesen und mithilfe der möglichen Lösungen bildet sie eine konkrete Erfahrung 

hinsichtlich der Wichtigkeit des soziokulturellen Umtausches ab.  

Die Motivation und die Erfolgsergebnisse der Zielgruppe werden in Verbindung mit 

folgendem gebracht: 1)  Das Begreifen der Tatsache, dass ein gleichgestellter Beteiligter zur 

Ausführung derselben Aufgabe fähig ist; 2)  Der Mangel an einer klar definierten und noch 

wichtiger – an einer ungestuften Bewertung der Aufgabenerfüllung; 3) Die Einbindung in ein 

größeres Team oder in eine größere Gruppe von gleichgestellten Teilnehmern; 4) Die 

Verdrehung des Fokus weg vom formalen Umfeld. Gleichzeitig damit wird das Kind/der/die 

Jugendliche zum Objekt eines unwillkürlichen unkonventionellen Lernens: seine/ihre 

Sozialfähigkeiten werden von den anderen Beteiligten ernsthaft getestet (er/sie muss an einer 

gemeinsamen Tätigkeit mit einer anderen unbekannten Person teilnehmen; und eine neue 

Fertigkeit unter der Leitung von anderen ihm/ihr gleichgestellten Beteiligten lernen); er/sie 

muss eine mögliche sprachliche oder kulturelle Barriere überwinden (wir erwähnen weiter, 

was passiert, wenn die gleichgestellten Beteiligten aus verschiedenen Kulturen kommen), sie 

entdecken neue Ausdrucksweisen von sich selbst durch ein neu erworbenes Interesse an der 

entsprechenden Tätigkeit. Darüber hinaus kann die kulturelle und gegenseitige Ausbildung 

den überwiegenden Stereotypen unter Berücksichtigung der Zielgruppe entgegengesetzt 
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werden, nach der sie vor allem orientiert ist - nach der Jugend. Dank der aktiven 

Wechselwirkung mit anderen Jugendlichen verschiedener Kulturherkunft haben die 

SchülerInnen ernsthaft über die eigenen Vorurteile und Paradigmen nachzudenken.  

Auf einem individuellen Niveau wirkt sich die kulturelle und gegenseitige Ausbildung auf 

die emotionalen und sozialen Fähigkeiten aus, sie entschlüsselt die so genannte reziproke 

Verletzbarkeit in den Auszubildenden und in ihrer eingeborenen Logik; sie zwingt die 

Beteiligten dazu, aktiv und initiativ zu werden. Aus diesem Grund ist die gegenseitige 

Vorgehensweise in den Kulturtätigkeiten als die effizienteste Lernform zu beweisen. Dabei 

wird berücksichtigt, wie viel erfolgreicher das Erwerben von Kompetenzen ist, wenn es von 

einer gleichgestellten Person erfolgt, als von einem Lehrer und wie umfangreich die positiven 

Nebenwirkungen durch die Entschlüsselung der Sozialfähigkeiten sind (Kozareva § Bozhilov, 

2010).  

 

Als Schlussfolgerung möchten wir mitteilen, dass sich das Team der Partnerschaft im 

Rahmen des Projektes "Innovative Verfahren zur Identifizierung und Erfüllung der 

Ausbildungsbedürfnisse von benachteiligten Jugendlichen" die erforderlichen Mühen geben 

wird, um manche der guten deutschen Verfahrensweisen in den Bereich der Berufsausbildung 

von benachteiligten Jugendlichen zu transferieren, sodass die Erfahrung Deutschlands in der 

Berufsvorbereitung von bedrohten Jugendlichen und Jugendlichen in einer sozial-

wirtschaftlichen Ausgrenzung auf dem Territorium Bulgariens genutzt wird. Das Hauptziel 

besteht in der Arbeit an der Einführung des Konzepts zu einer konkreten Orientiertheit nach 

dem Individuum, der eine Förderung braucht, und zwar unter dem Gesichtspunkt der 

Bestimmung des Lernbedarfs und unter dem Gesichtspunkt der Entwicklung von 

Berufsausbildungsprogrammen. Denn die einseitige Vorstellung von den Zielgruppen als 

homogenen Gruppen, wobei für jede einzelne davon die gemeinsamen Ziele und die 

methodischen Vorgehensweisen die gleiche Gültigkeit haben, erschwert die Gewährleistung 

des präzisen und effizienten Angebots für die konkrete Person, sowie auch ihre flexible 

Überleitung zu einer anderen Art der erforderlichen Unterstützung oder in eine andere 

Richtung der beruflichen Integration. Außerdem wird ein Schwerpunkt auf das 

Bewertungssystem der Ausbildungsergebnisse gelegt, und zwar sowohl unter dem 

Gesichtspunkt der vorgesetzten konkreten Ziele, als auch unter dem Gesichtspunkt ihrer 

Effizienz in sozial-wirtschaftlicher Hinsicht und einschließlich für das konkrete Individuum. 

Man muss sich ein Projekt zur Unterstützung der Berufsintegration von jungen Menschen 

vorstellen, das sich nicht an einer unklaren Stelle im Raum befindet, sondern genau im 
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Wohnstadtviertel, aus dem alle Beteiligten an einer solchen Veranstaltung kommen. Dort 

kennen sie die Situation gut und fühlen sich zu Hause. Das Ziel eines derartigen Projektes 

wäre nicht einfach ein Produkt zu schaffen, das irgendwo nützlich sein würde, sondern ein 

Produkt, das genau dort hilfreich und erforderlich ist, wo sie wohnen.  

In einem solchen Projekt können die jungen Menschen gleichzeitig wichtige 

Lebenstechniken für den Alltag lernen und durch die Praxis Kompetenzen erwerben, die 

wichtig für den Arbeitsmarkt sind. Vor allem aber würden diese neuen Fähigkeiten relativ 

unabhängig strukturiert, und zwar auf der Basis des unbewussten Erfolgs auf dem 

Arbeitsmarkt und die Jugendlichen würden eine Erfahrung mit konkreter Nützlichkeit und 

Anwendbarkeit sammeln. Das würde eine positive Auswirkung auf den Sozialstatus, auf die 

soziale Zugehörigkeit, auf das Selbstwertgefühl und die Persönlichkeit der Jugendlichen 

ausüben - auch wenn sie danach kein Glück auf der richtigen Arbeit haben.  

 

DANKSAGUNGEN 

Die Autoren möchten ihre Dankbarkeit für die Unterstützung ausdrücken, die ihnen von den restlichen 

Schlüsselexperten geleistet wurde, die mit der Ausführung des zitierten Projektes engagiert waren, und zwar 

ganz konkret an Herrn Tsvetan Tsonev aus der Vereinigung ohne Erwerbszweck „Jugendgesellschaft für Sport 

und Tourismus „Zdravets“, Gabrovo, Bulgarien und an Ulrich Diermann und Ulla Theisling aus dem Institut 

„Equalita“, Köln, Deutschland. Ohne ihre Mitwirkung und ohne ihre zielgerichteten Handlungen zur 

Identifizierung und zur Vorstellung der guten Verfahrensweisen im Bereich der Erkennung des Lernbedarfs und 

der Vorgehensweisen zur Entwicklung von Berufsausbildungsprogrammen, würde das Projekt und das 

vorliegende Material nicht in Erfüllung gehen.  

 

ANMERKUNGEN 
1. "Analyse des Systems zur Qualitätssicherung der Berufsausbildung in Bulgarien", Sofia, Februar 2011, Ministerium für 

Ausbildung, Jugend und Wissenschaft, Balkanisches Institut für Arbeit und Sozialpolitik.  

2. "Modell zur Verbesserung der Qualität der praktischen Ausbildung“, Deutsche Gesellschaft für technische 

Zusammenarbeit (GTZ) GmbH, Koordinationsbüro Sofia 2010 
3. „Einleitung in die Maßnahmen zur Unterstützung von benachteiligten Jugendlichen", Technische Universität München 

2008  

4. Jürgen Baumert, Cordula Artelt, Eckhard Klieme, Michael Neubrand, Manfred Prenzel, Ulrich Schiefele, Wolfgang 

Schneider, Klaus-Jürgen Tillmann, Manfred Weiß (Hrsg.), PISA 2000 – Die Länder der Bundesrepublik Deutschland im 

Vergleich. Opladen: Leske + Budrich. http://www.mpib-berlin.mpg.de/Pisa/PISA_E_Zusammenfassung2.pdf  

5. Bündnis für Arbeit, Ausbildung und Wettbewerbsfähigkeit, http://www.bmbf.de/pub/buendnar.pdf 

6. z. B.: „KARRIERENORIENTIERUNG IN  BULGARIEN 2009 – 2013. LANDKARTE“; Nationale Strategie für die Jugend 

2010-2020, http://www.mon.bg/opencms/export/sites/mon/left_menu/documents/strategies/strategy_youth_2010-2020.pdf; und 

"Thematisches Kompendium: Ausbildung von benachteiligten Menschen", Zentrum für Entwicklung der Humanressourcen, 

2008.  

7. „Realisierung und Entwicklung des ECVET - Systems für die erste Berufsausbildung“, zusammenfassender Bericht über 

die Studie, die im Auftrag der Europäischen Kommission durch f-bb und BIBB durchgeführt wurde, 2008.  

8. “Nurturing Young People’s Creativity”, International Youth Foundation, Field Notes, v.3, number 15, January 2009. 



 9

LITERATURVERZEICHNIS 

Kozareva, V., Bozhilov, G. «Risiken und Gefahren im Jugendalter: Lehrmittel zur Ausbildung nach dem 

Verfahren "Altersgenossen lehren Altersgenossen», Verleger: Stiftung "Partner-Bulgarien", Sofia 2010;  

Schuleva, D., «Analyse des Lernbedarfs und Bewertungsmodell der Ausbildung», veröffentlicht im 

praktischen Handbuch „Effiziente Verwaltung der Humanressourcen“,  Verleger RAABE Bulgarien EOOD, 

2004 

 

THE SYSTEMS FOR VOCATIONAL EDUCATION IN BULGARIA AN D 

GERMANY – SUPPORT FOR DISADVANTAGED YOUTHS 

 

Abstract: The present article has been developed in accordance with the „Innovative approaches for identifying 

and responding to vocational education and training needs of disadvantaged youth” project, contract number 

BG051PO001-7.0.01-0014-C001, implemented with the financial support of the Human Resources Development 

Operational Programme 2007-2013, co-financed by the European Social Fund of the European Union. Its main 

objective is to consider, analyze and compare the vocational education systems in Bulgaria and Germany and to 

outline the advantages, which the use of German practices could grant to the specialists and beneficiaries in 

Bulgaria, particularly in relation to the methods for successful identification of training needs and development 

of adequate training programs, consistent both with the capacities and the aspirations of the beneficiaries as well 

as with the needs and development trends of the labor market.  

 

Dr. Miglena Molhova, Zornitsa Staneva 

Foundation for development of the cultural and business potential of civil society 

Sofia, Bulgaria, cubufoundation@gmail.com 

 

 „Dieses Dokument wurde mithilfe der Finanzunterstützung des operationellen Programms „Entwicklung 

der Humanressourcen“ erstellt, das durch den Europäischen Sozialfonds der Europäischen Union mitfinanziert 

wird. Die Stiftung zur Entfaltung des Kultur- und Geschäftspotenzials der bürgerlichen Gesellschaft (SEKBPBG) 

trägt die ganze Verantwortung für den Inhalt des Dokuments und es ist unter keinen Umständen anzunehmen, 

dass dieses Dokument die offizielle Stellungnahme der Europäischen Union oder des Ministeriums für Arbeit 

und Sozialpolitik widerspiegelt.“  


